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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 29. Juli, 9 Uhr Abends. 
Rom, 29. Juli. Es ſteht die Veröffentlichung 

einer päpſtlichen Eneyklika bevor, worin die katho⸗ 

liſchen Armenier im Oriente von der katholiſchen 

Kirche als ausgeſchloſſen erklärt und mit der gro⸗ 

ßen Exeommunication belegt werden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 28. Juli. Das Verſchwinden 
des Böckler'ſchen Kindes ſowie die Thatſachen, 
welche es begleiten und ihm folgen, rufen nicht nur 
allgemeine Theilnahme, ſondern eine gewiſſe Auf- 
regung hervor. Iſt es möglich, fragt man, daß fo 
etwas heute paſſtren kann, daß der Unterſuchungs 
richter die Sache richtig darſtellt in feiner Schil⸗ 
derung? Er fagt darin: „ Es iſt der dringendſte 
Verdacht entſtanden, daß das Kind in verbrecheriſcher 
Weiſe geraubt und daß dieſer Raub von einer der 
vielen Zigeuner- und Landſtreicher⸗Banden 
verübt worden iſt, die als Hauſtrer bez. Gaukler von 
Dorf zu Dorf wandern, die größeren Städte, ſo wie 
die Hauptverlehrswege meiden, häufig in den 
Wäldern oder im Getreide lagern und ge⸗ 
wöhnlich in mit Plänen überzogenen und mit Pfer⸗ 
den oder auch Hunden beſpannten Wagen mit Weib 
und Kind das Land bettelnd durchſtreifen. Anſcheinend 
beſteht unter dieſen Banden eine förmlich 
organiſirte Verbindung, indem ſie an gewiſſen 
Centralpunkten, einſam belegenen Dörfern, durch 
Mittelsperſonen von einander Nachricht erhalten. 
Es iſt in hohem Grade wahrſcheinlich, daß das ver⸗ 
ſchwundene Kind in die Gewalt einer ſolchen Bande 
gerathen iſt und ſeitdem beſtändig aus den Händen 
der einen in die der anderen befördert wird, um 
dadurch den Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib 
entzogen zu werden. Leider haben dieſe Nach⸗ 
forſchungen auf eine ſichere Spur noch nicht geführt.“ 
Mit vollem Rechte fragt die „Kreuz⸗Stg.“: „Iſt das 
ein Bild aus der Gegenwart oder nur ein ‚böfer 
Traum aus längſt r Zeiten? Wie iſt es 
möglich, daß in unſerem Zeitalter der fortſchreitenden 
Civiliſatien, der zunehmenden Gefitfung und der 

eibeit ſolche Nachtgeſpenſter von Zigeuner ⸗ und 
Kanbftreicher⸗Banden auftauchen, die ſogar eine 


förmlich organifirte Verbindung unter einander haben 


* 


. 


und im Stande ſind, ein Kind, gleich einer geſtoh 
lenen Waare, verſchwinden zu laſſen? Giebt es trotz 
Eiſenbahnen und Telegraphen noch Schleichwege 
genug, auf denen ſich eine Spur verwiſchen läßt, 
wie etwa in den Urwäldern Amerikas? Es i 


8 t wirk⸗ 
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en ſich i . ufd äng 


3 chen Freiheitsdoctrinen“, die neue Verkehrs ⸗ und 


gar zu grob ausgefallen iſt“ 


Socialgeſetzgebung trägt die Schuld an ſolchen Un 
geheuerlichkeiten, wie das feudale Blatt mit frommem 
Augenverdrehen behaupten möchte. Lange vor dieſer 
neueſten Aera zogen Zigeuner und Vagabonden⸗ 
Banden durch Deutſchland und trieben ähnlichen 
Unfug. Aber wenn wir an die peinliche Controle 
denken, welcher der ruhige angeſeſſene Bürger über 
ſein Leben, ſeinen Perſonalſtand, ſein Kommen und 
Gehen ſich ſeitens der Behörde unterwerfen muß, 

o wird es und unmöglich zu begreifen, wie in dem 

üreaukratiſchen Preußen, vagabondirende Banden 
nicht allein von Zigeunern und Topfſtrickern, ſondern 
von eigenen Landesongehörigen wild umhertreiben, 
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wie fie ſich zu einem Bunde unter einander ver⸗ 
einigen können, ohne daß die allwiſſende und all- 
gegenwärtige Polizeigewalt ſie daran hindert. Es 
wäre uns und gewiß vielen unſerer Leſer, die ſich in 
gleicher Unwiſſenheit befinden werden, von großem 
Intereſſe, zu erfahren, wie dieſe Banden und ihre 
Angehörigen jeden Alters ihre ſtaalliche Pflichten 
gegen die Schule, das Heer, den Steuerfiscus und 
viele andere erfüllen? Denn wüßte die Behörde 
nichts von ihnen, ſo wäre das ſo unverantwortlich, 
daß wir dies nicht glauben können, kennt und con⸗ 
trolirt ſie ſolche Banden aber durch ihre Organe, ſo 
können wir wieder nicht begreifen, daß Dinge vor⸗ 
kommen, wie die eben gemeldeten. Hier muß irgend 
wo etwas ſehr faul ſein; wir hoffen, daß die Or⸗ 
gane der Regierung uns hierüber aufklären werden, 
ohne die jedenfalls bevorſtehende Anfrage der Volks⸗ 
vertreter abzuwarten. 

— Der Aufbruch der Jeſuiten aus Deutſch⸗ 
land erfolgt an faſt allen Orten ibrer Niederlaſſung 
in ruhiger Weiſe. Se erbitten ſich theilweiſe Paͤſſe, 
ſcheinen jedoch die Bezeichnung als „Jeſuit“ oder 
„Mitglied ver Geſellſchaft Jeſu“ darin vermieden zu 
wünſchen. Die Behörden halten aber gerade auf 
dieſe Bezeichnung, um das Auftauchen der bloßen 
„Geiſtlichen“ an anderer Stelle wenigſtens nicht 
ihrerſeits zu erleichtern. 

Oeſterreich. 

Wien, 27. Juli. Ueber das Befinden des 
areiſen Führers der ungariſchen Verfaſſungspartei, 
Franz Deal, erhalten wir heute durch die „N. fr. Pr.“ 
beruhigende Nachrichten. Der zu dem Erkrankten auf's 
Land gerufene Arzt verließ ihn wieder wohl, und fo 
wollen wir hoffen, daß der verehrte Mann noch 
lange ſeinen Landsleuten und dem Staate mit ſeiner 
Einſicht und Rechtlichkeit zur Seite ſtehen wird. 
Die Partei namentlich, die Deak's Namen trägt, 
wird den Rath ihres Führers in der nächſten Seſ⸗ 
ſion in beſonderem Maße brauchen, wenn mit den 
Fuſionsgerüchten Ernſt gemacht werden fol. Die 
„Reform“ plaidirt wiederum für die Fuſion und 
meint, die Deak⸗Partei als der ſtärkere Theil habe 
die Pflicht des Entgegenkommens für die beſonnenen 
Elemente des linken Centrums; von einer Fuſion 
mit der äußerſten Linken aber könne ſelbſtverſtändlich 
keine Rede ſein. Nebſt den Fuſionsgerüchten iſt die 
politiſche Atmoſphäre in Ofen voll von neuen Mi⸗ 
niſterliſten, über deren Echtheit wohl ſchwer ein Ur⸗ 
theil abzugeben ſein dürfte. 

Peſt, 26. Inli. Dem Ungariſchen Lloyd wird 


aus Wien geſchri ben, daß Kaiſer Alexander die 
Einladun des Erzhe zogs ilheln \ eltaus⸗ 
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ſtellung dankend angenommen hat. f 
enthalt iſt ihm die Auswahl zwiſchen zwei Luſtſchlöſ⸗ 
ſern freigeſtellt werden. 


England. 

London, 26. Juli. Auf eine Anfrage J. D. 
Dents erklärte der Miniſter Forſter: Außer dem 
Fall von Rinderpeſt in einem von Rußland direct 
nach Deptford gekommenen Schiffe ſei geſtern auf 
einem von Hamburg nach Newceaſtle gekommenen 
Dampfſchiffe mit 70 deutſchen und 8 ruſſiſchen Stücken 
Rindvieh gleich nach der Ankunft eines der letzteren 
angeblich an der Rinderpeſt erkrankt und geſtorben. 
Der Capitän habe geſtanden, daß ihm ein anderes 
Thier acht Stunden nach der Abfahrt geſtorben und 
über Bord geworfen ſei. Am ſelben Tage ſei in 
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G. L. Daube und die Jäger 'ſche Buchhandl.; 


Leith ein Schiff direct von Kronſtadt mit der Rin⸗ 
derpeſt an Bord eingelaufen. Er fürchte, daſſelbe 
ſei der Fall mit einem Schiffe von Kronſtadt nach 
Hull. Alle Vorkehrungen ſeien getroffen und Dr. 
Simmonds begebe ſich auf ſeinen Wunſch noch heute 
Abend an Ort und Stelle. Es würde ein Schritt, 
den nur die äußerſte Nothwenbigfeit rechtfertigen 
könnte, ſein, die ganze deutſche Vieheinfuhr in Folge 
des Hamburger Falls zu verbieten. Ich hoffe, 
Deutſchland wird durchgreifende Schritte thun, um 
die Einfuhr von ruſſiſchem Vieh über deutſches Ge⸗ 
biet zu verhindern. Ich vertraue darauf, daß dies 
genügen wird; wo nicht, müßte man in Bedacht 
nehmen, ob wir nicht die Einfuhr von deutſchem 
Schlachtvieh ganz verbieten ſollen. Es iſt durchaus 
nothwendig, das Schlachten alles deutſchen Rind⸗ 
viehes an Bord der Schiffe zu erzwingen, wenn wir 
nicht genügenden Beweis vor uns haben, daß es 
nicht aus Rußland kommt. Nach Privatunterhal⸗ 
tungen des Miniſters muß man für Deutſchland die 
allergrößte Vorſicht anrathen. Die engliſchen Guts ⸗ 
eigenthümer ſind wegen der Rinderpeſt mit einem 
paniſchen Schrecken behaftet, und wenn nicht unmit⸗ 
telbar der ganze mögliche Widerſtand in Deutſchland 
dem Einſchleppen kranken Viehes aus Rußland ent⸗ 
gegengeftellt wird, fo kann man in Bezug auf Sperr⸗ 
maßregeln hier zu Lande für Nichts ſtehen. 
Frankreich. 

Paris, 26. Juli. Der Herzog von Guiſe 

iſt todt, Aumale iſt nun ohne directe Erben, und 


das ungeheuere Vermögen aus dem Nachlaſſe des 


Prinzen Condé, etwa 80 Mill., vertheilt ſich nun 
wahrſcheinlich unter ſämmtliche Orleans. Will frei⸗ 
lich der Herzog von Aumale ganz getreu nach den 
Verfügungen des Prinzen Conds verfahren, der ihm 
ſein Vermögen unter der Bedingung vermachte, daß 
er einem ſeiner Söhne den Namen Conds beilege, 
welcher nicht aus ſterben ſolle, jo wird er unter feinen 
Neffen einen Univerſalerben ausſuchen müſſen, dem 
er die Bedingung des Namens wechſels auferlegt. 
In dem aufeinanderfolgenden Tode der beiden Söhne 
Aumales ſehen die Legitimiſten einen Finger Got⸗ 
tes, eine ſpäte Sühne des geheimnißvollen Todes 
des Prinzen von Condé, welcher, wie das Gerücht 
ſeiner Zeit lief, durch ſeine Freundin, die Baronin 
Feuchires, auf Betrieb Louis Philippe's ermordet 
worden ſein ſollte. 

— Bei 40° Grad Hitze im Sitzungsſaale mußte 
die Nationalverſammlung geſtern zur Kenntniß neh⸗ 


men, daß 8 Senegal ein jähr⸗ 


U — Heizungspauſchale von 2000 Fr. be 
d . 
Ernte die Krone auf, und deſtillirt goldenen Kometen ⸗ 


wein. In den meiſten Gegenden iſt die Ernte das 
Doppelte einer Mittelernte. ) 

— Der „Gazette des Tribunaux“ zufolge find 
nicht weniger als 20,000 Exemplare bo naparti⸗ 
ſtiſcher Brochüren und eben ſo viel Hefte, die 
ſich beim Buchbinder befanden, mit Beſchlag bes 
legt worden. 

Italien. 

Der „Fanfulla“ ſpricht von einem neuen 
Schrecken, welcher über die Bewohner des Vaticans 
gekommen ſei, der aber in weiteſten Kreiſen wider⸗ 
hallen dürfte. Man will nämlich entdeckt haben, daß 
an der großen Kuppel von St. Peter merkbare Schwan⸗ 
kungen und Rucke vorgefallen ſeien, was als der An⸗ 
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fang vom Ende dieſes unvergleichlichen, durch die 
Maleſtät der räumlichen Ausdehnung wie die Schön⸗ 
heit der umſchreibenden Linien dieſes imponirenden 
Wunders der Baukunſt angeſehen wird. Es find an 
der Kuppel große Oeffnungen angebracht worden, 
welche nicht im Entwurfe des Baumeiſters lagen, 
zu großem Nachtheile der Solidität der Conſtruction. 
Auch dem franzöſiſchen Kanonendonner von 1849 
ſchreibt man eine ſehr ungünſtige Wirkung zu. 
panien. 

Madrid, 25. Juli. Die „Italia“ berichtet, 
daß Don Carlos im Einvernehmen mit ſeinem 
Bruder ſchon in den nächſten Tagen ein an das ſpa⸗ 
niſche Volk gerichtetes Manifeſt veröffentlichen wird, 
in welchem er erklärt, daß er für immer auf die Krone 
von Spanien verzichtet. Wenn ſich dieſe Nachricht 
beſtätigen ſollte, wird dabei alle Welt gewinnen: 
Don Carlos, ſein Bruder, die gegenwärtig regie⸗ 
rende Dynaſtie, vor Allem aber ganz Spanien. — 
Dem Königspaare widmet man noch ununterbrochen 
begeiſterte Kundgebungen. Namentlich ſollen die 
Damen durch die heroiſche Hingebung der Königin 
im höchſten Grade enthuſtasmirt ſein und iſt dies 
namentlich zum Ausdruck gekommen, als das Königs⸗ 
paar am Abend nach dem Attentat wieder in den 
Gärten des Buen Retiro erſchien. Ein Correſpon⸗ 
dent des Genfer Journals verſichert, daß viele Per⸗ 
ſonen, welche früher oft gelobt hatten, daß ſie den 
„fremden König“ niemals grüßen würden, auf die 
Stühle geſtiegen ſeien und den viertelſtundenlangen 
enthuſiaſtiſchen Ausbruch des Publikums aufrichtig 
getheilt hätten. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Juli. Angekommen 5 Uhr — Min. 
Erg. v. 27. Erz. v 27. 
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Livingſtone und feine Entdecker. 

Es iſt bekannt, daß der Berichterſtatter des 
Newyorker „Herald“, Hr. Stanley, der eigens zur 
Entdeckung Livingſtones ausgeſendet worden war, 
meldete, daß er den berühmten Reiſenden gefunden 
habe. „Ich bin nach Udſchidſchi gereiſt“, ſchrieb er, 
„ſehe dort einen weißen Mann in rother Jacke und 
Matroſen mütze, frage ihn: „Habe ich die Ehre, Hrn. 

Livingſtone zu ſprechen?“ und er antwortet mir 
„Tes!“ Zugleich ſandte Hr. Stanley Berichte ein 
über die von Livingſtone während der Zeit ſeiner 
Verſchollenheit gemachten Entdeckungen und über 
deſſen noch beabſichtigte Reiſen und Forſchungen. 
Dieſe Berichte Stanleys erregten zunächſt einiges 
Mißtrauen in der engliſchen Preſſe, das ſich mehr 
und mehr ſteigerte und endlich durch den Geographen 

Kiepert in Berlin in einem dieſer Tage in der 
„Gegenwart“ veröffentlichten Artikel ſeine wiſſen 
ſchaftliche Begründung findet. „Ich glaube nach⸗ 
weiſen zu können“, erklärt der berühmte Gelehrte, 

„daß der Bericht Stanleys einfach erlogen iſt“. 

x Nachdem er verſchiedene Bedenken, jo den Um- 
ſtand, wie es 5 möglich geweſen, Briefe von 
und nach Üidſchloſchi zu erpediren, während Living 
ſtone drei Jahre lang keine Verbindung hat her. 

ſtellen können und die Schwierigkeit, ſich Livingſtone's 

verhältnißmäßige Schweigſamkeit gegen Stanley zu 
erklären, berührt hat, kommt er zu dem Schluſſe: 

„Stanley hat fi einen Theil feiner Erzählung aus 

den Fingern geſogen; alſo iſt ſein ganzer Bericht 
nichts werth, Alles was von ihm kommt, muß man 
mit der größten Borficht aufnehmen und das hat er 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Es ſollte mich gar nicht 
wundern, wenn Livingſtone doch verſchollen wäre, 
wenn Stanley ihn nie und nimmer geſehen hätte 
und ihn die weiteren Reifen nur machen ließe, um 

ſagen zu können: er iſt nach unferm Zuſammentreffen 
umgekommen; er weigerte ſich das Innere mit mir 
zu verlaſſen und fand dabei feinen Tod. Nur ſoll es 
der Yankee dann mit dem Schwindeln geſchickter 
machen als dieſes erſte Mal, wo ſein Lügengewebe 


Was die Hauptſache ſelbſt betrifft, nämlich ob 
Stanley wirklich, wie er behauptet, Livingſtone ge⸗ 
troffen und geſprochen habe, ſo giebt Kiepert die 
Möglichkeit derſelben zu; er warnt indeſſen auch in 


dieſer Beziehung davor, dem Amerikaner unbedingt 
Glauben zu ſchenken und dieſe Vorſicht iſt, wenn 
man ſich den Berichterſtatter des „Herald“ anſieht, 
durchaus nicht ungerechtfertigt. Einer, der ihn ge⸗ 
nau kennt, ſchildert ihn in der „Wiener Preſſe“ ziem⸗ 
lich ausführlich. Es heißt darin: „Herr Stanley iſt 
nach vielen Seiten ein Yankee, wie er im Bu 
ſteht.“ Als ich ihn zu Madrid 1868 das erſte Mal 
ſah, verſicherte er, vom abeſſyniſchen Feldzug herzu⸗ 
kommen, wo er durch feine Kenntnlß der Landes⸗ 
ſprache die engliſchen Berichterſtatter ſtets geſchlagen 
zu haben behauptete. Er wollte einen längeren Auf⸗ 
enthalt in Frankreich genommen und dort auch eine 
Frau, geborne Franzöſin, zurückgelaſſen haben, was 
mich ſehr verwunderte, da er das Franzöſiſche nicht 
nur nicht ſprach, ſondern auch nicht einmal verſtand. 
Die Unkenntniß des Spaniſchen gab er halb und 


halb zu, doch nie, ohne beizufügen, daß 
er um ſo beſſer das „Arabigo“ verſtehe. 
Einſt reiſte er mit uns nach Südſpanien. In der 


Geſellſchaft war Naquet, jetzt Mitglied der Verſailler 
Nationalverſammlung, der ruſſiſche Romanſchriftſtel⸗ 
ler Boborylin und der ſpaniſche Kunſthiſtoriker Tu 
bino. In Cordoba war Zweckeſſen und Herr Stau 
ley hatte dabei einen großen Erfolg mit einer eng ⸗ 
liſchen Rede, die Niemand verſtand, und noch mehr, 
als bekannt wurde, er habe an den „Herald“ ein 
Telegramm von vielen hundert Worten geſchickt. 
Garrido theilte uns ſpäter mit, was der Yankee te⸗ 
legraphirt hatte: „Die Republikaner haben eine von 
wenigſtens 100,000 Theilnehmern beſuchte Verſamm⸗ 
0 in Cordoba abgehalten, während derſelben 
griffen die Truppen der Regierung an; 40,000 Ne 
publikaner eilen auf die Barricaden. Der Sieg der 
Republik iſt gewiß.“ Als man ihm einmal eine 
Anſpielung auf dieſe Münchhauſeniade machte, wurde 
er wüthend; er begreife nicht, wie Gentlemen das 
bemängeln könnten, was ein Gentlemen geſchrieben.“ 

„Längere Zeit nachher“, erzählt der Mann in 
der „Preſſe“ weiter, „traf ich meinen Yanfee wieder 
in Oberegypten. Es ſchien ihn doch ein wenig zu 
verwirren, als ich ihn mit ſeinem „Arabigo“ auf 
dem fahlen Roß erwiſcht. Er wußte mit den Ara 
bern fo wenig zu ſprechen, wie mit den Spaniern. 
Darob verlor er aber feine Zuverſicht gegenüber der 
übrigen Reiſegeſellſchaft nicht. Beſonders liebte er 


im Geſpräch mit dem Berliner Archäologen Friedrich 
und dem franzöſiſchen Gelehrten E. Reclus auszu⸗ 
führen, die Amerikaner ſeien das erſte Volk der 
Welt. Als ihm hierauf Friedrich entgegnete, 
der Werth eines Volkes bemeſſe ſich nach dem 
was es in Religion, Kunſt und Wiſſenſchaft gelei⸗ 


ch] ſtet, fo ließ er ſich auch dieſen Maßſtab gefallen, 


denn die Amerikaner hätten die beiten Aerzte, na: 
mentlich Zahnärzte, die längſten Eiſenbahnen und 
was die Deutſchen durch die Reformation auf reli⸗ 
giöſem Gebiete geleiſtet haben, ſei längſt in den 
Schatten geſtellt durch die Millien Dollars, die 
Amerika jährlich für die innere Miſſion ausgebe. 
Seine Zeit verwendete er dazu, ein dickes Buch über 
Egypten, ſeine Geſchichte, ſeine Denkmäler, ſeine 
Einwohner zu ſchreiben. Auf eine Bemerkung Fried» 
richs, wie er denn, ſo ohne alle wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
bereitung, eine ſo ſchwierige Aufgabe wagen könne, 
erwiderte er, auch über Athen, die Akropolis nnd 
Griechenland habe er ein ſchönes Werk verfaßt, ohne 
griechiſche Geſchichte und Sprache zu kennen. Dies 
brachte denn doch den deutſchen Gelehrten etwas 
aus feinem Gleichmuth und er fagte dem Yankee 
gerade heraus, er würde beſſer thun, ſtatt ſolche 
Bücher zu ſchreiben, ſich wieder auf die Schulbank 
zu ſetzen und die claſſiſchen Sprachen zu lernen. 
Einige Tage muß dieſe Aeußerung dem Edlen zu 
ſchaffen gemacht haben. Denn er trat eines Abends 
zu Reclus und bellagte ſich, daß eben die Alten im⸗ 
mer neidiſch ſeien auf das Talent und den Ruhm 
der Jüngeren. Als ihm aber Reclus bedeutete, daß 
der deutſche Gelehrte nicht die entfernteſte Urſache 
hätte, Neid gegen ihn, einen amerikaniſchen Bericht⸗ 
erſtatter, zu hegen, wurde er nachdenklich und frug, 
ob denn auch er glaube, daß claſſiſche Bildung uner⸗ 
läßlich ſei für einen Schriftſteller, der ſeinen Weg 
in der Welt machen wolle. Darauf antwortete ihm 
der Franzoſe: „Wenn Sie Achtung bei den Gebil⸗ 
deten finden und einen kleinen aber gewählten Kreis 
von Leſern haben wollen, ſo unternehmen Sie jetzt 
noch gründliche Studien, dazu brauchen Sie aber 
mindeſtens drei bis vier Jahre.“ Gerührt von dem 
langen Geſicht, das der Pankee hierüber machte, 
fügte Reclus noch bei: „Wollen Sie aber der gro⸗ 
ßen Maſſe gefallen, ſo ſchreiben Sie keck darauf los, 
über Alles, was Sie wiſſen, oder nicht wiſſen, was 


wahr oder unwahr iſt, auf dieſem Wege lönnen Sie 
in Amerika ein berühmter Journaliſt, wohl auch Ab⸗ 
geordneter, Senator und wer weiß was noch werden.“ 
Sichtlich erleichtert geſtand Stanley, ſein Ideal ſei, 
den Ruſſel von der „Times“ auszuſtechen und den 
Einfluß der engliſchen Zeitung durch die Seuſations⸗ 
Nachrichten des Herald zu brechen.“ 

So iſt, nach einer Zuſammenſtellung der „Frkf. 
Ztg.“, der Entdecker Livingſtone's. Man wird zus 


geben müſſen, daß ein folder Mann mit feiner Be⸗ 


hauptung, Livingſtone gefunden zu haben, kein ſon⸗ 


derliches Vertrauen erwarten kann und in der That, 


fing man bereits an, die Auffindung Livingſtone's, 
für eine Lüge anzuſehen. Damit wäre indeſſen dem 
Yankee großes Unrecht gejcheben, wie ſich jetzt klar 
herausgeſtellt hat. Pariſer Blätter melden nämlich, 
daß in den am 24. Juli angekommenen Journalen 
aus Bombay ſich Briefe aus Zanzibar finden, in 
welchen Einzelnheiten über das Zuſammentreffen der 
beiden Reiſenden enthalten ſind. Livingſtone beklagt 
ſich darin bitter über Dr. Kirk, der den Transport 
von Lebensmitteln und Waffen verzögert und 1 
ſeine Leute abſpenſtig gemacht habe. Von Stanley 
ſelbſt wird erzählt, daß er viele Strapazen durchzu⸗ 
machen hatte; als er Zanzibar verließ, war er 178 
Pfund ſchwer, bei feiner Rückkehr wog er nur noch 
120 Pfund. 
Uuoeebbereinſtimmend mit dieſen Nachrichten iſt eine 
im Auswärtigen Amt zu London eingegangene De⸗ 
peſche von Livingſtone ſelbſt, datirt vom vergange⸗ 
nen November; ſie enthält gleichfalls Klagen über 
die Mangelhaftigkeit der Verpflegung und des 
Transportes, ſedoch nichts über die Entdeckungen 
und ferneren Pläne Livingſtone's. Gleichzeitig mit 
der Kundgebung dieſer Depeſche wird berichtet, daß 
Stanley mit Briefen von Livingſtone unterwegs ſei 
und eine Pariſer Depeſche vom 25. Juli meldet be⸗ 
reits Stanley's Ankunft in Frankreich. Von da 
wird er ſich nach London begeben, um in der geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft die Briefe Livingſtone's mit⸗ 
zutheilen und ſich an ſeinem Siege zu weiden, den 
er, der amerikaniſche Berichterſtatter und fein Blatt, 
5 e . und 1 Blätter 
avongetragen. Und damit hat Stanley fein ſour⸗ 
naliſiſches Ideal erreicht. ? od 4 


— . m 
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Hr Mittag 2 Uhr wurde meine liebe 
Frau Mathilde, geb. Willers, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, den 29. Juli 1872. 

; Gottfried 151 
eute Vormittag 11 Uhr ſtarb plötzlich 
am Gehirnſchlage mein geliebter Mann, 
unſer theurer Vater, „ und 
Großvater Ferdinand Klau in ſeinem 

Lebensjahre. 

Dieſes zeigen wir tief betrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, an. 

Neufahrwaſſer, den 29. Juli 1872, 

Oie Hinterbliebenen. 
Arn 27. d. Mis. ſtarb in Danzig die Frau 
Wittwe Albertine Stawitzki. 

Mit muſterhafter Treue und in ſtrengſter 
Pflichterfüllung bat dieſelbe meinem Haus: 
weſen bisher vorgeſtanden, weshalb in ehren⸗ 
dem Andenken ich dieſe Anzeige theilnehmen⸗ 
den Freunden und Bekannten mache. 

ankau, den 29. Juli 1872. 
Gan ſo w, 
örſter. 
Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 19. d. Mts. 
iſt die in Culmſee errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Iſrael Heymann 
Goetz ebendaſelbſt nie der Firma 


. betz 
in das dieſſeitige e eingetragen. 


8 6 des Statuts, 25 % 


Danzig, den 29. Juli 1872. 


H. Raſchke. 


Großze 


Die Zwil 


Circusöffnung um 7 Uhr. 


orn, den 20. Juli Anfang der Vorſtellung um 8 Uhr. 
Königliches Kreis-Geri t. B 
8 1. Abtheilung. Be Sperrſitz 20 Sr, I. Platz 15 Gr, II. 


J; dem Concurſe über das Vermögen des Kinder unter 10 
Kaufmanns Adolph Sturmann bier 

iſt der Kaufmann M. Schirmer hier zum 
einſtweiligen Verwalter beſtellt worden. 

Thorn, den 25. Juli 1872. 3 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmann Rochmiel Hirſchberg zu Lauten⸗ 
burg iſt durch Accord beendet. 

trasburg, den 25. Juli 1872. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der . 15 Concurſes. 

oſeph. 


dictalcitation. 
Die ſeparirte Wirthſchafter Chriſt, Marie, 


1809) 
Verlo 
Allgemeinen Ausſte 


eb. Pollnau, zu Goltlub hat gegen den 
Minh dafter ubwig Gbr, beſſen Wohnort und 
unbekannt iſt, bei dem unterzeichneten Ge⸗ Grau d 


richt eine Klage wegen einer Alimentenfor⸗ 
3 im Betrage von 311 & eingereicht 
und die Beſchlagnahme einer angeblichen 
Erbtheilsforderung des Verklagten nach ſei⸗ 
ner Schweſter Mathilde Chriſt in Höhe von 


& beantragt. 
1 — Ludwig Chriſt wird hiermit zu dem 


16. November 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 
zur Beantwortung der Klage und des Ar 
keſtgeſuches anberaumten Termine unter der 
Verwarnung vorgeladen, daß für den Fall 
Er Ausbleibens in dem Termine gegen 
in contumaciam verhandelt werden wird. 
Pr. Stargardt, den 23. Juli 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


11,250 Thaleru. 


d. Js. öffentlich unter Auſſicht der hie 
en Regierung ftattfi an 


zur Einſicht ausliegen. 


Looſe übertragen. 


eine Auswahl der vorzüglichſten Gege 
theilweiſe beſonders vortheilhaften 
überall zur Einſich 
erſichtlich, wie laden daher 


Graudenz, im Juli 18 


Die Lehmann ſch 
ſeit 1865 von 153 Sale 0 


im Alter von 18—34 Jahren beſucht, beginnt 
Auf Wunſch ertheilt Programme 


(559) 


en 7. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer No. 7 anberaumt. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle 
eſtgeſtellten oder vorläuft paaelafienen 

ordberungen der Concursgläubiger, ſoweit 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch 

ein Syvotbelsnreät, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch 8 
ußfaſſung 


echtigen. 
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
wentar 5 m 0 er _—n ee 
Natur und den Character des Concurſe 
erſtattete Bericht können im Bureau III. 


den. 
e er, den 16. Juli 1872. 
Nönnal. Kreis-gerict. 
Der Comm iar = Concurſes. 
midt. 


nn machung 
3 das Vermögen des 
gun nnn f bur b. . baus Art b 
in durch vechtöträftig beftäh, " mines 
t. 
Konig, den 24. Juli 1872. ., 
Königl. Kreis⸗Gerich. . 


(1796) 


Alle Sorten 


offerirt in ſtreng reeller Waare billigſt 
Berlin. 


einer Flaſche des L. W. E 


mich quälenden 
hat 10 


1. Abtheilung. 
8 . 
Tühtige Schiffs⸗ Schmiede un iffs. 5 
Ammerleute können, de nach Oualification, 8 ae Art. Graben 6, 


2 bis in Chriſtd urg bei N. H. Otto. 
leute bei einer zehnſtündigen Arbeitszeit im 
Sommer, bei der unterzeichneten Werft ſoſort 
permanente Beichäftigung finden. 
Handwerker, welche nach längerer Be⸗ 
ftigung eine beſondere Tüchtigkeit und 
wolification beweiſen, können als Vor 
arbeiter eine Zulage zu den höchſten Lohn⸗ 


ö einer Tiraillir⸗Schule 
88 Deatänt für die Erforſchung 
des —— — . a au 

1 der In . 
Tellen bach, 


pro Tag erhalten. 
elbe. den 24. Juli 1872, | Major im Kriegs⸗Miniſterium u. Vorſteher 
Kaiſerliche Werft. der Geheimen . 
He Einiölung der ausgelooiten Krels⸗ a 8. 1 re 2 
Obligationen, jomie bie fälligen] sönigliche Geheime Ober: Hofbuch⸗ 
ruckerti (R. v. Decker). 


für Danzig der Danziger Bankverein 


wovon ich die Beſitzer ergebenſt 


insconvons des Strasburger Kreiſes 
ji In Danzig in der 


ernommen ’ 
in Kenntniß Tee. I. Saunier chen Buchhandl., 
Juni 1872. 8 
ede Landrath. (A. Scheinert). 


enning. Einſezen künftlicher Zähne (von 


den natürlichen nicht zu unter⸗ 
er ſcheiden) innerhalb 6—8 Stun; 
den, Plombiren, Zahnſchmerzhe⸗ 


ſeitigen, Reinigen ie. in Kuiewels Atelier, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 25, Ecke ber Ziegengaſſe 
Beſch uten und unbeſchlagene Hohl. 
maaße von Holz, geaicht von */ıs 
Liter bis ½ Hectoliter billigſt dei 
C. H. Zander WV. , 
Kohlenmarkt 29d. 


Didier 8 8 
Geſundheis⸗Senfkörner 
find wieder von Paris eingetroffen 
und echt zu haben in der Parfümerie⸗ 
und Seifen⸗Handlung von 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


orſtellung 
in der böheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, Mimik, 


Manövern, Quadrillen ıc. 
Die Vorſtellung beſteht aus 16 verſchiedenen Productionen. 
ſchenpauſen werden durch 8 Clowns ausgefüllt. 
Ausführliche Programme find beim Eintritt im Circus à 1 . zu haben. 


Weſtpreußiſche Induſtrie⸗ Lotterie. 


Dieſe Verlooſung iſt für den Spielenden eine in jeder Beziehung gün⸗ 
ſtige, da jedes fünfzehnte Loos eisen Treffer ziehen wird und zu Gewinnen 


Das Comité der Ausſtellung. r 8 


ründet, in dieſem Curſus von 70 jungen Bierbranern 


in Dt. Eylau bei B. Wiebe; in M 
W. Froſt, in Culm bei W. v. Broen, in Marienwerder bei H. Wisniewski, 


„Marien-Hütte“ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


In Folge Beſchluſſes des Aufſichtsrathes erſuchen wir die Herren Actionäre 


nach 


des gezeichneten Actien Capitals bis zum 15. Au cr. bei un 
ſerer Kaſſe Neufahrwaſſer, oder bei dem mitunterzeichneten Ballerſtädt, 1 8 
No. 20, unter Einreichung der n einzuzahlen. 


ilchkannengaſſe 


Die Direction. 
Robert Ballerſtaedt. 


Circus A, Salamonsky. 
Heute, Dienſtag, 


den 30. Juli: 


Anfang des Concerts der A um 7% Uhr. 
reiſe der Plätze: 


Platz 10 Gr, Gallerie 5 Gr. 


1 ahren zahlen auf dem I. und II. Platz die Hälfte, 
Es wird gebeten ſich des Rauchens im Circus zu enthalten und Bias Hunde mit⸗ 


1 Uhr, dann von 2 Uhr bis zum Schluß der 


offen. 
Biete haben nur zu ber Vorſtellung Giltigkeit, zu welcher ſolche gelöſt werden. 
Morgen Vorſtellung mit neuem Programm. 


Hochachtungs voll 


A. Salamonsky, 


Director, 


oſung 


hervorragender e von der 


ung für Induſtrie 


Gewerbe 


enz 1872. 


i n 
Die Iſte Klaſſenziehung: 15,000 Looſe mit 1000 Gewinnen im Werthe von 


Die Ziehung ſoll nach vorheriger Publikation des Ziehungstages Ende Auguſt 
— Polizeibehörde und unter Controle der Kö⸗ 


n 
Gewinuliſten werden öffentlich bekannt gemacht und an allen Loos verkaufsſtellen 


Preis des Looſes: 1 Thaler. 
Auf 10 Looſe wird bei Einſendung des Geldbetrages ein eilftes als Freilos gege⸗ 
ben. Dem Fabrikbeſitzer M. Schulz in Grandenz haben wir den Generalvertrieb der 


uſtände der Ansſtellung zu reellen und 


reiſen angekauft wurden, was aus dem 
t ausliegenden Verzeichuiß der Gewinne für Jedermann 
ee ein. 


lle in Worms, 
den nächſten Curſus den 1. November. 
Der Director 


Lehmann. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 2 5 Schieferta⸗ 


feln, Griffeln, Märbeln und Steinen 
ä Heinr. Langbein, 


in Gräfenthal i. Th. 


Saatgetreide 


B. Karkutsch. 


Krampfhuſten und Schlafloſigkeit gehoben! 


Der Wahrheit gemäß theile ich mit, daß ich von meinem ſeit vielen g 

ampfbuſten, welcher den Schlaf hinderte, durch den Ge ach 

gers'ſchen Fenchelhonigextracts befreit bin. Der Schla 

wieder eingeſtellt und ich fühle mich überhaupt körperlich ganz beſonders gut. 
Hülshoff bei Teklenburg, 7. 11. 71 


Verkaufsſtelle nur in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 38, 
Altſt. Graben 69, und Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48; 


ewe bei 


In unſerem Verlage in fo eben erſchienen | 


Für Unternehmer und 


Kranke. 

Nachdem ich die bisher unheilbarſten 
Krankheiten in allen Formen und in ſo 
roßer Zahl geheilt habe, beſonders 
Schwindfuchten, Krebs, Läh⸗ 


mungen, Frauenkrankheiten 


u. ſ. w. Geſchlechts krankheiten | C 


nur nach dieſer Kur allein wirklich geheilt 
werden können; beſonders aus Amerika 
Millionen zu verdienen ſind, weil dieſer 
Stoff dort nicht wächſt, die Kur dagegen 
überall anwendbar und billig iſt, und Nah: 
rungsmittel birgt, bin ich den Anforderungen 
nicht gewachſen. Unternehmer zahlen erſt 
dann, wenn ich Alles bewieſen habe. 


Carl Dittmann, 

ee = et 
arlottenburg be erlin. 
ractiſchen — Inder ein 
fachen und doppelten italienifchen 
Buchführung ertbeilt ſowohl Herren wie 

Damen Ed. Klitzkowski, 
Olivaerſtraße 11, Neufahrwaſſer. 


-| bei ca. 3500 


Buchen⸗ Eichen⸗ und Ein junger Mann aus anftändiger Jamilie 
Kloben⸗Holz lernen zu Iernen 255 fac mu 8 


a bei einem Gutsbeſitzer in deſſen Familie ges 

A. Hamm er Riese ＋ Sen. Galle Pe leer 
. 5 : V. n n. Ge e . 

Schiolig Pro, 50. A zu werde ge Offerten su C. 130 


5 werden entgegen genommen im Aunoucens 
Gebrannten Gyps zu Gpps: 


Bureau von Anguſt Froeſe, Danzig, 
decken und Stud offerirt in Cent⸗ 


Frauengaſſe 18. 

Tür mein Gut von 2200 Morgen ſuche 
nern und Fäſſern 6207) |? orgen ſuche id 
E. N. Krüger. Altſt. Gr. 7—10. 


zum 1. October einen auwerbeitatbes 
Beſtellung auf ächten 


ten Juſpector. Gehalt 
Probſteier Saat⸗Roggen 


Dom. Gr. Teſchendorf b. Alt Thriſtburg. 
W. Scale 
nimmt entgegen (1552) 


e ga, eine Dirertrice 


Wallburger Saat. |tir, in asics a ee 
Roggen, 


er. Ban 
dreſſen unter No. 1880 werden 
empfehlenswerth wegen feines hohen u. Stroh, in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Körner⸗Ertrages, guter Beſtaudung u. Wider⸗ 
ſtandes gegen Witterungseinflüſſe, offerirt 


Ein tüchtiger Uhrmacher⸗ 
franco Bahnhof Lauenburg in Pommern 


Dom. Koppenow b. Vietzig. Gehilfe 
Aufträge für neuen Probfleier (fn pzernde Beschäftigung als Werkfübrer 


in Dir ſchau bei 
Saat⸗Noggen 
laut Probe zum billigſten Preiſe nimmt ent⸗ 


gegen 
F. E. Grohte, 
Jopengaſſe No. 3. 2 


Guts⸗Verkauf. 


Meine Beſitzung Steinkrug, im Neuſtädter 
Kreiſe, 34 Meilen von Danzig, 325 Morgen 
groß, mit gutem Acker, neuen Wohn⸗ und 
Wirtoſchoftsgebäuden, Inſtkathen, einem Kruge 
und Schmiede, will ich mit dem Inventario, 
den Ausſaaten und der ganzen Ernte, aus 
Geſundheitsrückſichten zu ganz ſolidem Preiſe 

Anzahlung verkaufen. 
E. Brandt, Danzig, Brodbänkengaſſe 12. 18 Jahre 
thätig geweſen, ſucht — October, auf 


Ein Grundſtück in Thorn, |& Sista, 


17 25 au en ders 7 n Fefe Geſal 
iſt zu verkaufen. eres in Thorn bei Hrn.] Caſſirer ze, Gefällige Offe 

Kreisgerichts⸗Rendanten Rüdiger oder in] beten sub A. D. 15 jferten werden er« 
Danzig, Langgaſſe 74 unten im Laden. 


Ein Geſchaftshausſfür 
5000 Thlr. 


Eckhaus in einer lebhaften Prov.⸗Stadt 
an der Thorn⸗Inſterburger Bahn und am 
Waſſer, in Verbindung mit dem Oberländ. 
Canal gelegen. Das Geſchäftshaus iſt zwei⸗ 
ſtöckig elegant neu erbaut nebſt einem da⸗ 
hinter gelegenen großen maſſiven Speicher. 
Hypothek ſeſt. Anzahlung 1—2000 Ka. 

Näheres ertheilt gerne das Commiſſions⸗ 
Bureau von A. Reich & Co., Liebemühl. 


B Eine elegante Reit⸗ 


Stute, 
— — 
militairfromm und 


7 Jahre alt, 5“ 3“ groß, 

aut geritten, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres unter 1882 in der Expe⸗ 
dition d. Ztg. 


gute fette Hammel 


der den Brennereibetrieb practi d 
reliſch kennt und ſowohl au 2 d ala 48 


Kine rout. j. Dame, Beſizerstocht. Waſe 
5 die läng. Zeit a. Bonne w. (mus.) hut 
E a. 0 8 Heu Näh. J. Hardegen. 
ine tücht. Friſeuſe ſ. e. anſt. j. Mädchen 
z. Erl. d. Geſch., dem ſie ſp. ihre Kun 
ſchaft überg. Adr. 1881 in der 5 d. > 
Die oberen Räume eines ſehr dichten und 
luftigen Speichers, 340 Laſt Schüttung. 
find ſofort für 300 % pro anno zu ver 
miethen. Adreſſen unter No 1850 in ber 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Die Actionaire der Actienzuckerfabril Iieſſau 
— werden zu einer ordentlichen Generals 


Verſammlung im Hotel zum Kronprin 
zen zu Dirſchau au 5 si 


Mittwoch, den 21. Auguſt d. J., 
Nachmittag 2 Uhr, 


ergebenſt eingeladen. 
1) Bericht bes Haſſichsraths: 
2) Beri x 


t der Direction über den Gang 
| find zu verkaufen in d d 5 
Sonnenwalde bei Nieſenburg. 5 ei Plane Gefaäns. unter Bar 


= 


roße ſtarke Zugochſen und ein Pferd zu 
verkaufen erk. 


r. Katz im Vorw 


Zwei ſtarke fehlerfreie 
Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf Kohlenmarkt 3. 
En maſſiv gebautes Aſtöckiges Wohnhaus, 

in frequenteſter Lage Marienburgs, in 
dem ſeit ca. 40 Jahren Bäckerei mit gutem 
Erfolge betrieben, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen und zu jeder Zeit 
zu übernehmen. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Carl Grosse. 
Conditor, Hohe Lauben 6. 
Fine Partie brauchbare Fenſter ſind zu 
verkaufen 3. Damm 3. f 
Au einer Baufläche von ca. 200 Quadrat: 
meter ſollen ſofort ca. 120 Pfähle ein⸗ 
erammt werden. Locomobile, Ramme und 


3) Wahl einer Commilfion von 3 Mitglie⸗ 
dern zur Prüfung der Ban, Bilder 
und 5 der nächſtigen 


richterſtattung den Revifionsausfall 
unter Beantragung ber Decharge⸗Erthei⸗ 


ung; 
Beſchluß über die zu zahl i 
für das abgelaufene —— 
Berathung und Beſchlußfaſſung über et⸗ 
waige Anträge der Direction und des 
Aufſichtsraths; 

Vollziehung der Reinſchriſt des am 29. 
Juni d. J. von der ordentlichen Gene⸗ 
ral, Verſammlung angenommenen Sta⸗ 
Ray des Protokolls von demſelben 
Diejenigen Aetionaire, die 
verhindert fein follten, der Ver⸗ 
ſammlung beizuwohnen, bitten 
wir recht dringend, ſich durch 
Andere in Vollmacht vertreten 
zu laſſen. 

Lieſſau, den 21. Juli 1872. 


Das Directorium. 
0 Ziehm. C. Stobbe. 
— Th. Tornier. (158) 


Seebad Zoppot. 


Dien 1 i: 
SECONCERT = 


vor dem Kurhauſe. 


5 ” 


Dienftag, den 30. Zuli: 
auf Hammerarbeit und Beſteck finden 


gegen bohen Lohn dauernde Con⸗ Ex t r a = C 0 u cert don 


= 
— 


4 
5 


— 


6 


= 


Ein junger Kaufmann, kath., 28 Jahre 
alt, ſucht zur Begründung eines Geſchäſts 


dition bei 
Eduard Foehr. P ar low. 
(4320) Stuttgart, Anfang 4 Uhr. Entree 5 Yu 
NB. Von 3 Uhr ſtehen Journalieren an 
rc | Den Dampibootoläsn. 


Auf vielfeitigen Wunſch finden noch zw 
Concerte ftatt. W. Parlow. 
Wo ich Dich ſtets gefunden, ſuchte ich 

Dich, aber vergebens! 77 
Au, dem Dom. Gr. Leeſen bat ſich ein 
brauner Hübnerhund mit weißer Bruſt 
eingefunden. Derſelbe 
Halsband mit Meſſing⸗Beſchlag um. Der 
Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung 
der entſtandenen Koſten in Empfang nehmen. 
Von meiner Neife zurückgekehrt, bes 

ginne ich wieder meine bisherigen 
Unterrichts⸗Curſe. 

Dr. Rudloff, 
Kohlengaſſe No. 1. 


No. 7172. 7345. 7366 


kauſt zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


Medaction, Druck und Verlag von 
F. W. Dafemann te — 


Ein rüſtiger verheiratheter in allen Bran⸗ 
chen erfahrener Mann ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Beſchäftigung als 
8 er = irgend einem 

omtoir oder Fabrikgeſchäft. 

Das Nähere unter No. 1845 in der Ex⸗ 
Behttion bieier —— 

BE” Mehrere recht gut empfohlene 
Moterialiften fucht zum fofortigen 
und fpäteren Antritt 

August Froese, Frauengaſſe 18, 

Fentral⸗Annoncen⸗Bureau. 

Elm Tebr orden etwas bejahrter, aber 

noch rüftiger Mann, kleiner Eigenthümer, 
dem noch etwas zu ſeinem Unterhalt 
nöthig iſt, wünſcht eine leichte Beſchaftigung. 
auch zum Laufen oder Kaſſiren, auch vielleicht 
beim kranken oder alten Herrn zur Bedie⸗ 
nung. Sehr große Belohnung wird nicht 
verlangt. 
Aoreſſen erbittet man gefälligſt in der 
Expedition dieſer Zeitung unter 1864 abzug. 


hat ein ledernes 
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